










Die Aufgaben der Geführten GHP II
1. Vortraben an der Hand

Aufbau:
Zwei Markierungen mit Sägespänen oder Trassierband, zwischen denen das Pferd auf-
gestellt wird. Zwei Markierungen, z. B. Blumenkübel, Eimer, Pylonen o. ä. zur Kennzeich-
nung der Schritt- und Trabstrecken.

Ablauf:
Das Pferd wird so zwischen den Markierungen aufgestellt, dass es von den Richtern/Prü-
fern von der Seite begutachtet und sein äußerlich sichtbarer Gesundheitszustand beur-
teilt werden kann. Bei korrekter Aufstellung sind alle vier Beine belastet, das Pferd präsen-
tiert sich „offen“. Das den Richtern/Prüfern zugewandte Vorderbein steht also etwas vor,
das Hinterbein etwas zurück. Der Pferdeführer stellt sich vor das ruhig stehende Pferd und
nennt den Richtern/Prüfern
n seinen Namen
n Namen, Alter, Rasse des Pferdes.

Der Pferdeführer tritt links neben das Pferd und führt es im Schritt auf die erste Markierung
zu. An der Markierung trabt er an bis zur Höhe der zweiten Markierung. Gangpferde dür-
fen statt des Trabs ihren Spezialgang zeigen. An der zweiten Markierung wird das Pferd
zum Schritt pariert und nach rechts gewendet. Zurück geht es im Trab bzw. Spezialgang.
Auf Höhe der Richter/Prüfer wird wieder zum Schritt durchpariert. Das Pferd soll willig an-
traben und durchparieren.

2. Klapperkarre

Aufbau:
Eine mit Steinen, leeren Konservendosen
o. ä. gefüllte Schubkarre (Boden der
Schubkarre soll bedeckt sein), Bodenmar-
kierung mit Spänen oder Trassierband.

Ablauf:
Das Pferd wird zwischen die 2 x 2 Meter breite, mit Sägespänen oder Trassierband mar-
kierte Gasse gestellt. Das Pferd steht mit deutlich durchhängendem Zügel/Führ-

10 m 15 m

Aufstellung
Schritt
Trab bzw. Spezialgang

2 m
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strick/Führkette ruhig und aufmerksam neben dem Pferdeführer, ohne sich durch Schn-
uppern, Knabbern, Grasen o. ä. abzulenken. Ein Helfer schiebt die scheppernde Schub-
karre in einem Abstand von 2 Metern einmal um das Pferd herum (Start hinter dem
Pferd). Damit das Geräusch laut genug ist, rüttelt der Helfer die Schubkarre während des
Schiebens hin- und her.

3. Knackpunkt

Der Knackpunkt soll Pferde auf
Untergründe vorbereiten, die sich
ändern und Geräusche machen
(knackende Äste, Plastiktüten,
Laub).

Aufbau:
Vier Stangen à 3,50 Meter, nicht splitternde Plastikflaschen und leere Tetrapaks (ohne
Deckel, damit sie sich zusammendrücken lassen). Die Stangen werden so angeordnet,
dass ein Ende immer über der rechtwinkligen Nachbarstange liegt, das andere Ende hin-
gegen unter der Nachbarstange. Diese Anordnung verhindert ein Wegrollen. Werden 3-
Meter-Stangen verwendet, beträgt das Innenmaß des Rechtecks ca. 140 bis 150 Zentime-
ter, bei 3,5-Meter-Stangen beträgt es ca. 170 bis 180 Zentimeter. Plastikflaschen und Tetra-
paks in den Innenraum des Stangenkreuzes legen, so dass sie den Boden fast bedek-
ken.

Ablauf:
Das Pferd wird einmal diagonal in Richtung des Pfeils durch das Stangenkreuz geführt. Es tritt
gehorsam und aufmerksam über die Stangen, und verlässt das Stangenkreuz wieder, ohne
bei dem ungewohnten Geräusch oder Untergrund aus dem Stangenkreuz zu springen.

4. Stangenfächer

Aufbau: 
Zwei Hindernisständer mit je 3 Auflagen, 6 Hin-
dernisstangen à 3,50 Meter, 6 Pylonen o. ä.
Abstand der Auflagen entspricht dem Durch-
messer der Stangen, damit diese möglichst
dicht aufeinander liegen. Die unterste Stange
zuerst auflegen, die restlichen Stangen fä-
cherförmig darüber. Die Abstände der Stan-
gen dürfen nicht gleich sein, sondern zwi-
schen 80 und 120 Zentimetern variieren. Die
Pylonen direkt an die Stangenenden stellen.

Ablauf: 
Der Pferdeführer führt das Pferd durch den Stangenfächer (beginnend bei der niedrig-
sten Stange). Dabei befindet er sich an der Außenseite und läuft neben den Pylonen 

ca. 1,7 m
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o. ä., das Pferd über die Stangen. Das Pferd tritt aufmerksam und willig – ohne auszuwei-
chen – über die Stangen, ohne diese zu stark zu berühren.

5. Hufe wässern

Aufbau:
Ein auf etwa 10 Zentimeter gekürzter
Wassereimer mit einem Durchmesser
von mindestens 30 Zentimetern. Eimer
mindestens 5 Zentimeter, möglichst 10
Zentimeter hoch mit Wasser füllen. 1,50
Meter breite und 2 Meter lange Gasse,
markiert durch Späne oder Trassier-
band.

Ablauf:
Der Pferdeführer stellt das Pferd zwi-
schen der Markierung auf und hebt
den linken Vorderhuf an, zieht den
Eimer heran und stellt den Huf hinein. Wichtig: Führstrick oder Zügel dürfen vom Pferde-
führer nicht losgelassen (z. B. über den Hals gelegt) werden. Das Pferd muss 10 Sekunden
am durchhängenden Führstrick, Führkette oder Zügel still stehen, ohne dass der Pferde-
führer das Bein berührt. Dann hebt der Pferdeführer wieder den Vorderhuf an, zieht den
Eimer zur Seite und stellt den Huf
wieder ab.

6. Flatterbandvorhang

Aufbau:
Flatterband, zwei Hindernisständer,
z. B. zwei Besenstiele, Tape.
Besenstiele als Verlängerung mit
Tape fest an den Hindernisständern
befestigen (Achtung: keine Aufla-
gen an den Ständern wegen Verlet-
zungsgefahr). Den dichten Flatter-
bandvorhang (Abstand der Bän-
der höchstens 5 Zentimeter) rechts
und links an die Besenstiele bin-
den. Der Vorhang muss ca. 2,30
Meter hoch, mindestens 2 Meter
breit und 50 Zentimeter vom Boden entfernt sein.

Ablauf:
Das Pferd durch den Flatterbandvorhang führen. Wichtig: Der Pferdeführer darf den Vor-

ca.
2,30 m

mind. 2 m

mind.
0,5 m

ca. 10 cm

hang nicht vor dem Pferd passieren, bzw. ihm den Vorhang mit der Hand öffnen. Das Pferd
darf kurz stehen bleiben und gucken, aber nicht rückwärts treten.

7. Rückwärtsrichten-L

Aufbau:
Aus Hindernisstangen, Spänen, Tras-
sierband o. ä. eine L-förmige Gasse
markieren, die 1,50 Meter breit und
deren Schenkel jeweils 4 Meter lang
sind.

Ablauf:
Das Pferd wird möglichst flüssig und
ohne Zögern rückwärts durch die L-
förmige Gasse geführt, die es nicht verlassen darf. Die Führposition ist entweder vor oder
neben dem Pferd. Während der Aufgabe darf der Pferdeführer die Seite wechseln. Das
Rückwärtsrichten darf mit möglichst unauffälligen Hilfen wie  z. B. einem ruhigen, auf-
munternden Stimmkommando, leichtem Druck mit Zügel, Führkette oder Strick oder mit
der Hand unterstützt werden. Die Einwirkung des Pferdeführers ist so gering wie möglich.

8. Ball

Aufbau:
2 x 2 Meter markierte Gasse,
ein leichter Spielball.

Ablauf:
Das Pferd wird zwischen die 2 x 2 Meter
breite, mit Sägespänen oder Trassier-
band markierte Gasse gestellt. Das
Pferd steht mit deutlich durchhängen-
dem Zügel/Führstrick/Führkette ruhig
und aufmerksam neben dem Pferde-
führer, ohne sich durch Schnuppern,
Knabbern, Grasen o. ä. abzulenken.
Zwei Helfer, die in einem Abstand von 1
bis 1,50 Meter neben dem Pferd ste-
hen, werfen sich über den Rücken des
Pferds 5 mal den Ball zu (links vom
Pferd beginnen). Das Pferd steht auf-
merksam in der Gasse. Wichtig ist, dass
die Helfer genügend Platz zum Auswei-
chen haben, falls das Pferd erschrickt.

4 m

ca. 4 m

ca. 1,5 m

ca. 2 m

ca. 2 m
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9. Wasserplane

Aufbau:
Reißfeste, blaue oder gelbe
Plane (3,5 Meter breit, 4
Meter lang), vier Stangen, 4
Eimer Wasser (10-Liter-Eimer).
Die Stangen zu einem Qua-
drat legen und die Plane
um die Stangen wickeln.
Das Wasser auf die Plane
gießen.

Ablauf:
Pferdeführer und Pferd überqueren in Längsrichtung die Plane. Bei dieser Aufgabe be-
steht die Gefahr, dass das Pferd wegen des Raschelns der Plane oder des veränderten
Untergrunds nach vorne springt und den Pferdeführer umrennt. Deshalb darf der Pferde-
führer aus Sicherheitsgründen nicht vor dem Pferd laufen und muss auch seitlich genü-
gend Abstand halten.

10. Plane über Rücken

Aufbau:
Ca. 2 x 2 Meter große, gut ra-
schelnde und bewegliche
Plane.

Ablauf:
Das Pferd wird neben der auf
dem Boden liegenden Plane
aufgestellt. Der Pferdeführer stellt
sich neben das Pferd,
Zügel/Führstrick oder -kette hän-
gen durch und dürfen nicht los-
gelassen werden. Der Pferdefüh-
rer greift die Plane, legt sie über
den Pferderücken und nimmt sie
nach ca. 5 Sekunden wieder
herunter.

ca. 2 m

ca. 3,5 m
ca. 3,5 m

ca. 2 m
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Schema des Parcours
(Gerittene GHP III)
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Die Aufgaben der Gerittenen GHP
Zuerst wird das Pferd an der Hand vorgestellt.

Aufbau
Zwei Markierungen, z.B. Blumen-
kübel, Sägespäne, Pylonen o.ä.

Ablauf:
Das Pferd wird so zwischen den
Markierungen aufgestellt, dass es
von der Seite begutachtet und
sein äußerlich sichtbarer Gesund-
heitszustand beurteilt werden
kann. Der Reiter steht vor oder
neben dem ruhig stehenden
Pferd, die Zügel hängen leicht
durch. Der Reiter nennt den Rich-
tern/Prüfern
n seinen Namen
n den Namen des Pferdes.

Der Reiter tritt links neben das Pferd und führt es im Schritt auf die erste Markierung zu. An
der Markierung trabt er an bis zur Höhe der zweiten Markierung. Dort pariert der Reiter
das Pferd zum Schritt durch und wendet es an der Markierung der nächsten Aufgabe
nach rechts zur Aufsitzhilfe.

1. Aufsitzen mit Aufsitzhilfe und Trabpassage

Aufbau
Zwei Markierungen, z.B. Blumen-
kübel, Sägespäne, Pylonen o.ä. Ein
Hocker o.ä. dient als Aufsitzhilfe.
Dieser muss unbedingt fest stehen.

Ablauf
An der ersten Markierung aufsitzen
mit Aufsitzhilfe (dem Reiter ist freige-
stellt, ob er von der rechten oder lin-
ken Seite aufsitzt). Nach drei ver-
geblichen Versuchen darf vom
Boden aufgesessen werden. Anrei-
ten im Schritt und Antraben. Um die
zweite Markierung herumtraben
und Mitte der kurzen Seite durchpa-
rieren zum Schritt.

2. Stangenkreuz

Aufbau
Vier Stangen à 3 bis 3,5 Meter.
Die Stangen werden so angeord-
net, dass ein Ende immer über
der rechtwinkligen Nachbarstan-
ge liegt, das andere Ende hinge-
gen unter der Nachbarstange.
Werden 3-Meter-Stangen verwen-
det, beträgt das Innenmaß des
Rechtecks ca. 140 bis 150 Zenti-
meter, bei 3,5-Meter-Stangen be-
trägt es ca. 170 bis 180 Zentime-
ter.

Ablauf
Das Pferd wird einmal diagonal in Richtung des Pfeils über die Stangen geritten. Es soll
die Stangen willig und aufmerksam überschreiten, ohne sie zu stark zu berühren oder da-
gegen zu poltern.

3. Flatterbandpassage

Aufbau
Zwei Hindernisständer. Aus-
reichend Flatterband (wird
in einer Länge von ca. 4
Metern zwischen zwei Stän-
dern angebracht; diverse
zusätzliche Bänder hängen
lose herunter). Mindestens
eine große Mülltonne. Meh-
rere Müllsäcke in verschie-
denen Farben, beispiels-
weise mit Stroh gefüllt. Sä-
gespäne, zusätzliches Flat-
terband o.ä. für die Markie-
rung.
Ein Helfer, der am zweiten Hindernisständer steht und das Flatterband bewegt, sobald
sich Reiter und Pferd auf Höhe des ersten Hindernisständers befinden.

Ablauf
Das Pferd wird durch die Flatterband-/Müllpassage geritten. Befinden sich Reiter und
Pferd auf Höhe des ersten Hindernisständers, beginnt der Helfer das Flatterband stark zu
bewegen, und zwar so lange, bis Reiter und Pferd die Gasse wieder verlassen haben.

mind.
1,20 m

ca. 4 m

Gasse ca. 2 m

ca. 1,7 m
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Wichtig: das Flatterband muss bei jedem Pferd mit gleicher Stärke bewegt werden, um
die Gleichbehandlung aller Teilnehmer zu gewährleisten. Zeigt das Pferd eine heftige Re-
aktion, wird das Flattern sofort beendet, um es nicht weiter zu ängstigen. Hat es sich be-
ruhigt, versucht der Reiter erneut, das Pferd durch die Passage zu reiten. Das Band wird
dann wieder genauso stark bewegt wie zu Beginn.

Nach zwei Verweigerungen kann der Reiter die Passage ohne Bewegen des Flatterban-
des durchqueren.

4. Aufsteigende 
Luftballons hinter 
der Hecke

Aufbau
Drei Hindernisständer. Zwei Stan-
gen à 3 bis 3,5 Meter, die zwi-
schen die Hindernisständer ge-
hängt werden. Ausreichend Dek-
ken, um die Stangen bis zum
Boden abzudecken. Eine Traube
Luftballons (ca. 7 bis 10 Stück).
Markierung (mit Sägespänen,
Flatterband o.ä.) in 2 Meter Ab-
stand zur simulierten Hecke. Alter-
nativ kann die Hecke zum Beispiel
mit Stroh- oder Späneballen aufgebaut werden.
Ein Helfer, der die Luftballons auf und ab bewegt.

Ablauf
Wenn das Pferd kurz vor dem zweiten Hindernisständer ist, streckt ein hinter der Hecke ver-
steckter Helfer die Luftballon-Traube etwa einen halben Meter über die Hecke hoch und
bewegt sie zwei- bis dreimal energisch auf und ab.

5. Stillstehen und 
Rückwärtsrichten

Aufbau
Markierung der 2 Meter breiten und
2,5 Meter langen Gasse mit Sägespä-
nen, Flatterband o.ä.

Ablauf
Das Pferd wird bis zum Ende der mar-
kierten Gasse geritten und angehal-
ten. Dort soll es eindeutig stillstehen.

1 m

ca. 4 m

ca. 2 m

3 – 3,5 m

2 m

mind.
1,40 m

Der Reiter richtet das Pferd rückwärts aus der Gasse heraus. Anschließend soll es erneut
eindeutig stillstehen. Das Pferd soll möglichst gerade und durchlässig, mit kaum sichtba-
rer Einwirkung des Reiters rückwärts gerichtet werden. Es darf die Markierung nicht über-
treten.

6. Aufgespannte Regenschirme

Aufbau
Markierung aus Sägespänen o.ä.
zur Begrenzung der Gasse. Ein
Automatikschirm. Zwei weitere
Schirme liegen aufgespannt
neben dem Helfer auf dem
Boden.
Ein Helfer, der den Schirm auf-
spannt.

Ablauf
Erreichen Reiter und Pferd die
markierte Gasse und nähern sich
dem Helfer, spannt dieser den
Automatikschirm zweimal schnell
hintereinander mit der Spitze Rich-
tung Himmel auf.

7. Plane

Aufbau
Eine reißfeste Plane, bei-
spielsweise Siloplane. Zwei
Stangen, Dressurviereck-
Abgrenzungen o.ä. damit
die Plane möglichst glatt lie-
gen bleibt. Die Ränder der
Plane müssen mit Erdboden
abgedeckt werden.

Ablauf
Reiter und Pferd überqueren
die Plane in Längsrichtung.

ca. 4 m

ca. 3,5 m 3,5 – 4 m

2 m
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8. Rappelsack

Aufbau
Einen zugebundenen Sack
(z.B. Jute-, Kartoffel- oder
Möhrensack), gefüllt mit
mindestens 15 leeren Kon-
servendosen. Ein etwa 3
Meter langes Seil, um den
Sack hinterher ziehen zu
können. Auf dem Boden
liegende Widerstände
(Kanthölzer, Bohlen, Steine
o.ä.) auf einer Strecke von
ca. 10 Metern, eventuell vorgegeben durch feste Markierungen (Eimer, Blumen, Pylonen
o.ä.) an Start und Ziel. Eine 2 Meter breite Gasse, markiert mit Sägespänen, Flatterband
o.ä.
Ein Helfer, der den Rappelsack zieht.

Ablauf
Reiter und Pferd passieren die markierte Gasse. Ein Helfer zieht den Rappelsack über die
am Boden liegenden Widerstände, so dass die Konservendosen deutlich hörbar rap-
peln. Dabei läuft er im seitlichen Abstand von einem Meter neben Pferd und Reiter her.
Wegen des langen Ziehseils befindet sich der Rappelsack immer kurz hinter dem Pferd.
Die Aufgabe kann aus Platzgründen auch im Innenraum der vorgegebenen Strecke zum
Vortraben und Aufsitzen absolviert werden.

9. Brücke

Aufbau
Eine 10 bis 15 Zentimeter hohe Holzbrücke, etwa 2,5 bis 3 Meter lang und 1 Meter breit.
Bei Nässe sollte Sand auf die Brücke gestreut werden, um Rutschgefahr zu vermeiden.

Ablauf
Der Reiter überquert die Holzbrücke in Längsrichtung.

1 m

2,5 - 3 m

10. Sprühflasche

Aufbau:
Zwei Markierungen, z.B.
Blumenkübel, Sägespäne,
Pylonen o.ä.
Eine mit Wasser gefüllte
Sprühflasche, die links
neben dem Pferd steht.

Ablauf:
Der Reiter stellt sein Pferd
zwischen den Markierungen
auf, sitzt ab und sprüht Hals-
und Schulterbereich seines
Pferdes von beiden Seiten
ein (zwei bis dreimal sprühen pro Seite). Der Reiter muss dabei mit der freien Hand eine
Verbindung zum Zügel halten. Es ist dem Reiter freigestellt, die Zügel über den Hals zu
nehmen oder sie auf dem Pferdehals liegen zu lassen.

30 31

2 m
Weg Pferdeführer/Pferd

1 m ca. 15 m

Helfer mit Rappelsack

Noch mehr Infos und Tipps, wie Sie Ihr 
Pferd optimal auf die GHP vorbereiten,
finden Sie im Internet: www.cavallo.de/ghp



Wenn ein Pferd eine GHP mit der Note eins
(sehr gut), zwei (gut) oder drei (befriedi-
gend) absolviert hat, kann bei der FN ein
GHP-Pass schriftlich beantragt werden. Als
Antrag dient das Formular rechts, eine
Kopie der Urkunde der GHP oder ein form-
loses Schreiben. Diese Angaben müssen
aus dem Antrag hervorgehen:

n Name des Pferdes,
Equiden-/Pferdepass-Nummer.

n Vor- und Nachname, Anschrift des
Pferdeführers sowie seine 
Telefonnummer für eventuelle 
Rückfragen.

n Art der GHP (Geritten oder Geführt).
n Datum und Ort der GHP.
n Note.

Ein Verrechnungsscheck oder Bargeld über die einmalige Gebühr von 6,50 Euro muss 
unbedingt beiliegen. Anträge ohne Scheck oder Bargeld können nicht bearbeitet 
werden.

Für weitere Eintragungen (wichtig: nur GHPs, die mit drei und besser bestanden wurden!)
muss der Richter/Prüfer auf der Veranstaltung die Note durch seine Unterschrift bestäti-
gen. Danach wird der Pass mit weiteren Unterlagen vom Veranstalter an die FN gesandt
und der Eintrag durch Stempel und Unterschrift der FN bestätigt.

In jeden GHP-Pass können bis zu neun Prüfungen eingetragen werden. Danach kann ein
neuer Pass beantragt werden. Man kann mit seinem Pferd beliebig oft an einer GHP 
teilnehmen und beliebig viele bestandene GHPs in den Pass eintragen lassen.

Der GHP-PASS
Angaben zum Pferd

Name des Pferdes: _________________________  Geburtsjahr: ____________

Geschlecht: _______________ Farbe: ____________________________________

Lebens-/Equidenpassnummer:  ______ _______________________

Pferdeführer/Reiter:

Name: ____________________ Vorname: ________________________________

Straße/Hausnummer: __________________________________________________

PLZ: _______________________ Ort: ______________________________________

Telefon für Rückfragen: _______________________________________________

Veranstaltungsort der GHP: ____________________________________________

Datum der GHP: ______________________________________________________

Art der GHP: GHP I GHP II GHP III

Note: _____________________

Einen Scheck oder Bargeld über 6,50 c füge ich meinem Antrag bei.

Diesen Antrag kopieren, ausfüllen und abschicken an:

Deutsche Reiterliche Vereinigung e. V.
Abt. Breitensport, Vereine und Betriebe
Silvia Müller
48229 Warendorf

Datenschutz:
Die Deutsche Reiterliche Vereinigung (FN), Freiherr-von-Langen-Str. 13, 48231 Warendorf, erhebt,
verarbeitet und nutzt Ihre personenbezogenen Daten zur Abwicklung der GHP und zur Pflege 
laufender Kundenbeziehungen/Informationen aus unserem Hause. Sollten Sie mit der 
Speicherung Ihrer Adresse nicht einverstanden sein, so können Sie der Speicherung Ihrer
Adresse schriftlich bei der FN widersprechen.

Antrag für den GHP-Pass

GHP-PASSLaufende Nummer _______________________________________

Name des Pferdes mit Equiden-/Pferdepass-NummerGeschlecht:

Farbe:       

Geburtsjahr:

Für das Pferd

Deutsche Reiterliche Vereinigung e.V. (FN), 48229 Warendorf

fi

Gelassenheitsprüfungfür Sport- und Freizeitpferde

(Buchstaben) (Ziffern)
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Angaben zum Teilnehmer (Pro Reiter/Fahrer je ein Formular ausfüllen)

Mitglieds-Nr: ________________________________________________________________
(hier eintragen, falls vorhanden)

Name/Vorname: ___________________________________________________________

Straße: _____________________________________________________________________

PLZ/Wohnort:________________________________________________________________

Geburtsdatum: ______________________________________________________________

Anrede: Frau Herr

______________________________________________________________________________
Wenn RV-Mitglied, dann RV-Name angeben

Telefon/Mobil/E-Mail:_______________________________________________________

Wichtig!
Alle Pferde/Ponys müssen bei LPO-/WBO-Veranstaltungen gegen Influenza-Viren
geimpft sein (vgl. WBO).
Die Kontrolle des Impfschutzes durch den Tierarzt kann während der PLS/BV jederzeit
erfolgen. Dafür ist der Pferdepass mitzuführen.

Angaben zum 1. Pferd (oder Aufkleber bei FN-eingetragenen Pferden/Ponys)

Name d. Pferdes/Ponys: ________________________________________________________

Iso-Nr. (falls bekannt): _________________________  Geburtsjahr/Alter: _______________

Geschlecht: ___________  Zuchtgebiet: ________________  Stockmaß: _______________

Farbe: ______________________________  Vater: ____________________________________

Besitzer: ________________________________________________________________________

Straße/Hausnummer: _______________________________________________________

PLZ: _______________________ Ort: _______________________________________

____________________________________________________________________________
Nur zur Information: Dieses Pferd/Pony startet hier noch zusätzlich mit Teilnehmer – bitte neues Formular ausfüllen!

Angaben zum 2. Pferd (oder Aufkleber bei FN-eingetragenen Pferden/Ponys)

Name d. Pferdes/Ponys: ________________________________________________________

Iso-Nr. (falls bekannt): _________________________  Geburtsjahr/Alter: _______________

Geschlecht: ___________  Zuchtgebiet: ________________  Stockmaß: _______________

Farbe: ______________________________  Vater: ____________________________________

Besitzer: ________________________________________________________________________

Straße/Hausnummer: _______________________________________________________

PLZ: _______________________ Ort: _______________________________________

____________________________________________________________________________
Nur zur Information: Dieses Pferd/Pony startet hier noch zusätzlich mit Teilnehmer – bitte neues Formular ausfüllen!

Hier bitte in den jeweiligen Wettbewerben die Anzahl Pferde, die in diesem WB starten,
eintragen! (bitte keine Kreuze machen)

Hier die Gesamtanzahl der Starts eintragen: _________________________________

V-Scheck für Einsatz liegt bei in Höhe von ________________________________ EUR

Nennungsformular WBO Zur Breitensportveranstaltung (BV) am:_______________ in: _________________

Mit der Abgabe der Nennung werden zugleich von allen an der Turnierteilnahme der Pferde/Ponys
beteiligten Personen (z.B. Besitzer, Ausbilder, Reiter/Fahrer) die WBO und die LPO, die Besonderen Be-
stimmungen der Landeskommission, die Ausschreibung sowie die für diese Veranstaltung gültigen
Allgemeinen und Besonderen Bestimmungen als verbindlich anerkannt.

Die Richtigkeit der Angaben wird hier mit der Unterschrift versichert:

______________________________________________________________________________________
Tag/Unterschrift des Nenners/gesetzlichen Vertreters bei Minderjährigen

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24

25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36

37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48

49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60
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